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Die Regeln (1) 

Gewässerrandstreifen sind 

 

im Außenbereich 10 m breit 

 

im Innenbereich 5 m breit 

 
Ausnahme:  

Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung 
§ 29(1) Wassergesetz Baden-Württemberg (WG) 

 

Gemessen wird ab Böschungsoberkante 

falls keine Böschungsoberkante erkennbar ist, ab Mittelwasserlinie 
§ 38(2) Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

 

G. May-Stürmer 

J. Hellgardt 



Die Regeln (2) 

Im Randstreifen ist verboten  

- das Beseitigen von Bäumen und Sträuchern, außer wenn es   

für die Unterhaltung der Gewässer, die Pflege des Bestands 

oder die Verkehrssicherheit erforderlich ist § 29(2) WG 

- das Errichten baulicher Anlagen § 29(3)2. WG 

- Der Umgang mit und Lagerung von wassergefährdenden 

Stoffen, mit Ausnahme von Pflanzenschutz- und Düngemitteln  
§ 38(4)3. WHG 

- der Umbruch von Dauergrünland § 38(4)1. WHG 

- das nicht nur zeitweise Lagern von Gegenständen, die den 

Wasserabfluss behindern oder fortgeschwemmt werden 

könnten § 38(4)4. WHG 

 



Die Regeln (3) 

 - Auf einer Breite von  5 m ab Böschungsoberkante oder, falls 

diese nicht erkennbar ist, ab Mittelwasserlinie, ist der Einsatz von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteln verboten.  

 

- Ab 01.01.2019 ist auf den 5m-Streifen auch die Ackernutzung 

verboten. Ausgenommen davon sind Blühstreifen und mehr als 

zweijährige Gehölzpflanzungen (Kurzumtriebsplantagen) - 
§ 29(3)1. WG 

 



Die Regeln (4) 

- Dem Land oder der Gemeinde als Träger der 

Unterhaltungslast steht ein Vorkaufsrecht an Grundstücken 

zu, auf denen sich Gewässerrandstreifen zu öffentlichen 

Gewässern befinden.  

- Befindet sich der Gewässerrandstreifen nur auf einem Teil 

des Grundstücks, so erstreckt sich das Vorkaufsrecht nur 

auf diese Teilfläche.  

- Der Eigentümer kann die Übernahme der Restfläche 

verlangen, wenn es ihm wirtschaftlich nicht zuzumuten ist, 

diese Restfläche zu behalten. 

§ 29(6) WG 



Die Ausnahme:  
Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung 

Gewässer von untergeordneter Bedeutung können sein:  

• Straßenseitengräben als Bestandteil von Straßen  
[WHG §2 Abs. 2]  

• Be- und Entwässerungsgräben [WHG §2 Abs. 2/ WG §2 Abs. 3]  

• sonstige kleine Gewässer, die nicht ständig Wasser führen und 

ohne wasserwirtschaftliche Funktion sind  

• Gewässer mit einem Einzugsgebiet kleiner 10 ha  

• Gewässer, an denen nur wenige Grundstücke liegen. 

Entscheidend ist aber letztlich nicht die Zahl der berührten 

Grundstücke, sondern deren Fläche.  



Die Ausnahme:  
Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung 

Für die Bedeutung eines Gewässers können jedoch auch weitere 

Faktoren eine Rolle spielen, z.B.  

-wenn ein Bach natürlichen Ursprungs mit einer naturgegebenen 

Vorfluteigenschaft vorliegt,  

- wenn auf Grund der Art der Nutzung der umliegenden 

Grundstücke oder der topographischen Verhältnisse mit einem nicht 

unerheblichen Schadstoffeintrag zu rechnen ist  

- wenn neben der Be- und Entwässerung noch eine wichtige 

andere Funktion vorliegt, z.B. die Verhinderung von 

Bodenerosionen in landwirtschaftlichen Intensivkulturen oder auch 

der Schutz vor Überflutungen.  



Die Ausnahme:  
Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung 

Was ein Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter 

Bedeutung ist, entscheidet die Untere Wasserbehörde. 

 

Ohne Einzelfall-Entscheid gilt der Eintrag in das amtliche 

Gewässernetz (AWGN) von Baden-Württemberg. 



www.lubw.de 



Daten- und Kartendienst => Wasser 



Wasser => Oberflächengewässer  

=> Fließgewässer  => Gewässernetz 



Ins Ländle scrollen 



Beispiel: Radolfzell 

Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 



Digitales Orthophoto nur bei M 1: <5000 

Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 



Digitales Liegenschaftskataster: 

Flurstücksangaben nur bei M 1 : <1000 

Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 



BUND- und NABU-Gruppen können 

- darauf achten, ob die Regeln für Gewässerrandstreifen in der 

Landschaft eingehalten werden 

- bei der Verfahrensbeteiligung darauf achten, ob die Regeln für 

Gewässerrandstreifen eingehalten werden 

- sich für eine für Gewässerschutz und Biotopverbund zweckmäßige 

Entwicklung von Gewässerrandstreifen einsetzen 

- überprüfen, ob das amtliche Gewässernetz vollständig ist 

Jürgen Hellgardt 



Die Regeln 

Im Randstreifen ist verboten  

-das Beseitigen von Bäumen und Sträuchern, außer wenn es   

für die Unterhaltung der Gewässer, die Pflege des Bestands 

oder die Verkehrssicherheit erforderlich ist § 29(2) WG 

Jürgen Hellgardt 

Petra Kuch 

Brigitte Vogel 



Die Regeln 

Im Randstreifen ist verboten  

- das Beseitigen von Bäumen und Sträuchern, außer wenn es   

für die Unterhaltung der Gewässer, die Pflege des Bestands 

oder die Verkehrssicherheit erforderlich ist § 29(2) WG 

-das Errichten baulicher Anlagen § 29(3)2. WG 

 

Petra Kuch 
G. May-Stürmer 



Die Regeln 

Im Randstreifen ist verboten  

- das Beseitigen von Bäumen und Sträuchern, außer wenn es   für die Unterhaltung der Gewässer, die 

Pflege des Bestands oder die Verkehrssicherheit erforderlich ist § 29(2) WG 

- das Errichten baulicher Anlagen § 29(3)2. WG 

- der Umgang mit und die Lagerung von wassergefährdenden 

Stoffen, mit Ausnahme von Pflanzenschutz- und Düngemitteln  
§ 38(4)3. WHG 

- der Umbruch von Dauergrünland § 38(4)1. WHG 

Ralf Gerken 

Ralf Gerken 



Die Regeln 

Im Randstreifen ist verboten  

- das Beseitigen von Bäumen und Sträuchern, außer wenn es   

für die Unterhaltung der Gewässer, die Pflege des Bestands 

oder die Verkehrssicherheit erforderlich ist § 29(2) WG 

- das Errichten baulicher Anlagen § 29(3)2. WG 

- der Umgang mit und die Lagerung von wassergefährdenden 

Stoffen, mit Ausnahme von Pflanzenschutz- und Düngemitteln  
§ 38(4)3. WHG 

- der Umbruch von Dauergrünland § 38(4)1. WHG 

- das nicht nur zeitweise Lagern von Gegenständen, die den 

Wasserabfluss behindern oder fortgeschwemmt werden 

könnten § 38(4)4. WHG 

 



Die Regeln (3) 

 - Auf einer Breite von  5 m ab Böschungsoberkante oder, falls 

diese nicht erkennbar ist, ab Mittelwasserlinie, ist der Einsatz von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteln verboten.  

 

-Ab 01.01.2019 ist auf den 5m-Streifen auch die Ackernutzung 

verboten. Ausgenommen davon sind Blühstreifen und mehr als 

zweijährige Gehölzpflanzungen (Kurzumtriebsplantagen)  

 § 29(3)1. WG 

 

Ralf Gerken 



Was tun bei Verstößen? 

- Mildestes Mittel: Mit dem Verursacher reden 

 

- Dokumentieren: Foto, Flurstücksnummer 
(aus Daten- und Kartendienst der LUBW oder Geodatenviewer) 

 

-Bei der Gemeinde und/oder der Unteren Wasserbehörde 

(Landratsamt) anzeigen 

 

- Gemeinde-Mitteilungsblatt oder Lokalpresse 
 

 

 

 

 

 



Wie ist der Einsatz von Pflanzenschutz- und 

Düngemitteln erkennbar und nachweisbar? 

 

- Beim Ausbringen „in flagranti“ (Foto!) 

- bei Dünger: Durch Reste von Gülle, Mist, Gärsubstrat oder 

Mineraldünger-Partikel auf der Oberfläche – durch Fotos 

dokumentieren 

- bei Herbiziden: Durch „verbrannte“, vergilbte oder unnatürlich in die 

Länge gewachsene Pflanzen 

- durch Bodenproben (Kosten!) 

 

Jürgen Hellgardt 



Ankündigung: 

BUND-Fotowettbewerb zu Gewässerrandstreifen 

Eingereicht werden können 

 

Positivbeispiele: 

Gewässerrandstreifen, die 

- Naturnahe Gewässerentwicklung ermöglichen 

- dem Schutz vor Schadstoffeintrag dienen 

- als Biotopverbundlinien wirken… 

 

Negativbeispiele: 

-Einsatz von Gülle, Mineraldünger oder Pestiziden auf 

Randstreifen 

- bauliche Anlagen auf Randstreifen 

- Lagerung wassergefährdender Stoffe auf Randstreifen… 



Fragen? 

 

Anregungen? 

 

Kritik? 

 

Vorschläge? 



Zusatzinformation:  

Flurstücksuche über Geodatenviewer 

www.geoportal-bw.de 



Icon           in der Kopfleiste anklicken 



Liegenschaftskataster anklicken 



Automatisierte Liegenschaftskarte anklicken –  

Dialogfeld schließen 



Häkchen bei WMS LGL-BW-ALK setzen! 

1. Suche über  

Kartenausschnitt 

2. Suche nach 

    Flst.-Nr. 



Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de 

 



Flst.-Grenzen ab 1 : < 2500 

Flst.-Nummern ab  

1 : <1500 

Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de 

 



Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de 

 



Datenquelle: LGL, www.lgl-bw.de 

 



Zusatzinfo: Biotopverbundplan im Netz 

www.lubw.de 



Zusatzinformation: Biotopverbundplanung im Netz 



Mit Mauszeiger Kartenausschnitt markieren 

oder in Karte hineinscrollen   

oder in „Ortssuche“ Gemeinde eingeben 

Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 



Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 



Erläuterungen der LUBW: 

Biotopaufwertungen und Pufferflächen in Gewässerrandstreifen als 

Ökokonto-Maßnahme 

Ökokontofähigkeit von Maßnahmen in Gewässerrandstreifen auf Grundlage des 

Wassergesetzes für Baden-Württemberg vom 03.12.2013 

Seit Inkrafttreten des Wassergesetzes (WG) am 01.01.2014 ist in Gewässerrandstreifen 

gemäß § 29 Abs. 3 Nr. 1 WG der Einsatz und die Lagerung von Dünge- und 

Pflanzenschutzmitteln in einem Bereich von fünf Metern verboten. Maßnahmen in 

Gewässerrandstreifen sind daher nur noch als Ökokonto-Maßnahme anerkennungsfähig, 

wenn und soweit sie über dieses gesetzlich geforderte Maß hinausgehen. 

Maßnahmen, welche zu einer Schaffung höherwertiger Biotope, wie beispielsweise 

Magerwiese, Hochstaudenflur oder Auwaldstreifen führen, können weiterhin in das Ökokonto 

eingebucht werden. Dem Antrag auf Zustimmung zur Ökokonto-Maßnahme wird dabei im 

Ausgangszustand mindestens der Wert 9 Ökopunkte pro Quadratmeter zugrunde gelegt, 

sofern es sich nicht um versiegelte oder als Weg genutzte Flächen handelt. Dies entspricht 

dem geringsten Wert und damit einer schlechten Ausprägung der Biotoptypen 37.12 und 

37.13 (Acker mit Unkrautvegetation). Ein geringerer Biotopwert ist bei dem 

vorgeschriebenen Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutzmittel auf land- und 

forstwirtschaftlichen Flächen nicht realistisch. Sofern der Biotop bereits einen höherwertigen 

Ausgangszustand als den Mindestwert von 9 Ökopunkten aufweist, wird der tatsächliche 

Ausgangswert für die Bilanzierung zugrunde gelegt. 

 

 



Die Möglichkeit zur Schaffung von Pufferflächen zum Schutz vor Stoffeinträgen in das 

Gewässer gemäß Anlage 2, Abschnitt 1.3.6 der ÖKVO wird durch § 29 Abs. 3 Nr. 1 WG 

nicht berührt. Voraussetzung für die Anerkennung als Ökokonto-Maßnahme ist, dass die 

Maßnahme eine signifikante Verringerung von Stoffeinträgen in das Gewässer bewirkt. 

 

Ab dem 01.01.2019 ist bei der Anerkennung von Ökokonto-Maßnahmen § 29 Abs. 3 Nr. 3 

WG zu berücksichtigen, welcher die Nutzung von Gewässerrandstreifen als Ackerland in 

einem Bereich von fünf Metern verbietet. Somit ist dort eine Umwandlung von Acker in 

Grünland oder Brache ab 2019 nicht mehr ökokontofähig. Aus diesem Grund kann auch 

die Schaffung von Pufferflächen gegen Stoffeinträge nach Anlage 2, Abschnitt 1.3.6 der 

ÖKVO in dem fünf Meter breiten Streifen entlang von Gewässern ab 2019 nicht mehr 

anerkannt werden. Da die ÖKVO eine Anrechenbarkeit der Pufferfunktion auf einer Breite 

von maximal 10 Metern angrenzend an die immissionsempfindlichen Biotope ermöglicht, 

kann der Maßnahmenträger bei Schaffung eines 10 Meter breiten Pufferstreifens die 

zusätzlichen 5 Meter Pufferfläche in das Ökokonto einstellen - wiederum vorausgesetzt, die 

Maßnahme bewirkt eine signifikante Verringerung von Stoffeinträgen in das Gewässer. 

 



Bildquellen: Ralf Gerken, Jürgen Hellgardt, Petra Kuch, Gottfried May-Stürmer, Petra Kuch, Brigitte Vogel 

 

Datenquellen der dargestellten Karten: 

- Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz 

Baden-Württemberg (LUBW) 

- LGL, www.lgl-bw.de 


